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Protokoll 

zur 91. des Landesausschusses für Weiterbildung (LAWB) 

 

Sitzungstag: Beginn: Ende: Sitzungsort: 

25. Oktober 2019 9:30 Uhr 12:35 Uhr Räume 120/122 bei der Senatorin für 

 Kinder und Bildung 

 (Rembertiring 8 – 12, 28195 Bremen) 

Teilnehmende: s. Anlage 1 

TOP 1 Begrüßung und Genehmigung der Tagesordnung 

Frau Dr. Porombka begrüßt die Anwesenden in den Räumlichkeiten der Senatorin für Kinder 

und Bildung und heißt Frau Weber als neues Mitglied im LAWB herzlich willkommen. Sie 

informiert, dass als weiteres neues Mitglied Herr Zeimet in den LAWB gewählt worden sei, 

der heute verhindert sei. Herr Zeimet sei der Nachfolger von Herrn Heidemeyer als Ge-

schäftsführer des Bereichs Aus- und Weiterbildung bei der Handelskammer Bremen – IHK 

für Bremen und Bremerhaven. Herr Heidemeyer habe die Leitung eines anderen Geschäfts-

bereichs der Kammer übernommen und stehe daher für die Arbeit im LAWB nicht mehr zur 

Verfügung. 

Frau Simonowsky verweist im Rahmen der Abstimmung der Tagesordnung auf den TOP 6 

der letzten Sitzung zur Erhöhung der Berechnungsbasis für die Honorarkostenzuschüsse. 

Sie bittet darum, diesen TOP in der heutigen Sitzung erneut aufzurufen, um die Position der 

Weiterbildungseinrichtungen zu hören. 

Frau Mausolf regt an, zunächst die Ergebnisse der Haushaltsverhandlungen abzuwarten. 

Wenn feststehe, welche Mittel für die Weiterbildung zur Verfügung stünden, könne das The-

ma erneut im Unterausschuss1 beraten werden. 

Frau Dr. Porombka schlägt vor, in der heutigen Sitzung kurz die Position der Weiterbildungs-

einrichtungen zum Beschluss der letzten Sitzung zu hören und dafür einen neuen TOP 6 

einzuführen. 

Beschluss: 

Die Tagesordnung wird mit dieser Änderung einstimmig genehmigt. 

TOP 2 Genehmigung des Protokolls der 90. Sitzung vom 24. Mai 2019 

Beschluss: 

Das Protokoll der 90. Sitzung vom 24. Mai 2019 wird einstimmig beschlossen. 
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TOP 3 Berichte der Vorsitzenden und der Unterausschüsse 

Frau Dr. Porombka führt aus, dass die letzte Sitzung des LAWB vor der Bürgerschaftswahl 

stattgefunden habe. Der LAWB möchte nun mit den neuen bildungspolitischen Sprecherin-

nen und Sprechern den mit dem Hearing im März begonnen Diskurs weiterführen und über 

die Bedeutung der Weiterbildung im Land Bremen beraten. Im Rahmen der Sitzung des er-

weiterten Vorsitzes im Juni habe man vereinbart, die bildungspolitischen Sprecherinnen und 

Sprecher der Fraktionen der Bremischen Bürgerschaft zur heutigen Sitzung einzuladen. Lei-

der sei der Termin unpassend gewesen. Die grundsätzliche Bereitschaft für einen gemein-

samen Austausch mit dem LAWB sei aber bei allen vorhanden. Im Anschluss an die heutige 

Sitzung wolle man sich im erweiterten Vorsitz verständigen, wann man die bildungspoliti-

schen Sprecherinnen und Sprecher erneut einladen wolle. Mit Blick auf die Haushaltsver-

handlungen solle dieser Termin möglichst kurzfristig stattfinden. 

Hinweis: Im Nachgang zu Sitzung und in Absprache mit den Fraktionen der Bremischen 

Bürgerschaft wurde vereinbart, die bildungspolitischen Sprecherinnen und Sprecher zur Sit-

zung am 17. Januar 2020 in der Zeit von 11:00 bis 12:00 Uhr einzuladen. 

Frau Kettler ergänzt, dass die Agentur für Arbeit Kontakt zu den arbeitsmarktpolitischen 

Sprecherinnen und Sprechern aufgenommen habe. Dies sei sehr positiv aufgenommen wor-

den. Es habe sich gezeigt, dass es zu einer guten Atmosphäre beitrage, aus den Institutio-

nen herauszugehen. 

Frau Acerra berichtet, dass die letzte geplante Sitzung des Unterausschusses 1 im Septem-

ber abgesagt worden sei. Daher habe man bisher noch keinen neuen Vorsitz wählen kön-

nen. Dies sei nun für die nächste Sitzung am 6. Dezember 2019 vorgesehen. 

Frau Kühn informiert, dass auch der Unterausschuss 2 nach dem Ausscheiden von Herrn 

Heidemeyer noch keinen neuen Vorsitz habe. Der Fokus der Arbeit im Unterausschuss liege 

weiterhin auf der Überarbeitung des Qualitätsleitfadens. Weiteres würde sie dann in der Zwi-

schenbilanz unter TOP 7 vorstellen. 

Frau Dr. Tobisch führt aus, dass der Unterausschuss 3 ein sehr ambitioniertes Arbeitspro-

gramm habe. Der Unterausschuss habe bisher fünf Mal getagt und auch schon thematische 

Empfehlungen erarbeitet (s. hierzu auch Anlage zu TOP 7). In der letzten Sitzung habe Herr 

Prof. Klee einen interessanten Vortrag zur Demokratieentwicklung gehalten. Daraus seien 

noch keine Empfehlungen abgeleitet worden. Der Unterausschuss habe das Thema aber 

weiterhin auf seiner Agenda. 

Frau Kettler unterstreicht, dass der Vortrag sehr informativ gewesen und bei den arbeits-

marktpolitischen Sprecherinnen und Sprechern auf großes Interesse gestoßen sei. Sie regt 

an, dass Herr Prof. Klee diesen Vortrag auch im LAWB halten könne. 
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TOP 4 Nachwahl von Mitgliedern des Unterausschusses 2 (Vorlage L 270/19) 

Frau Acerra führt kurz in die Vorlage ein. 

Herr Tanneberg stellt sich dem Ausschuss als neuer Geschäftsführer der Bildungseinrich-

tung Arbeit und Leben Bremen e.V. vor. 

Beschluss: 

1. Der Landesausschuss für Weiterbildung wählt per Akklamation Frau Schemel 

einstimmig zum Mitglied des Unterausschusses 2. 

2. Der Landesausschuss für Weiterbildung wählt per Akklamation Herrn Tanneberg 

einstimmig zum Mitglied des Unterausschusses 2. 

Herr Tanneberg nimmt die Wahl an. 

Frau Schemel hat die Wahl im Nachgang zur Sitzung angenommen, weil sie an der Sitzung 

nicht teilnehmen konnte. 

TOP 5 Anerkennung von Einrichtungen nach dem WBG 

Hier:  Wiederholungsgutachten für das Evangelische Bildungswerk Bremen (Vor-

lage L 271/18) 

Frau Kühn erläutert, das Evangelische Bildungswerk Bremen habe fristgerecht einen Antrag 

auf Verlängerung der Anerkennung gestellt und die erforderlichen Unterlagen bei der Sena-

torin für Kinder und Bildung eingereicht. Die Prüfung der Senatorin für Kinder und Bildung sei 

zu einem positiven Ergebnis gekommen. Es werde vorgeschlagen, die Anerkennung für wei-

tere drei Jahre zu verlängern. 

Beschluss: 

Der Landesausschuss für Weiterbildung empfiehlt der Senatorin für Kinder und Bil-

dung einstimmig, dem Evangelischen Bildungswerk Bremen die Anerkennung gem. 

§§ 4 und 7 WBG für weitere drei Jahre auszusprechen. 

Hier:  Wiederholungsgutachten für das Paritätische Bildungswerk/ Landesver-

band Bremen e.V. – Institut für soziale und interkulturelle Weiterbildung 

(Vorlage L 272/18) 

Frau Kühn informiert, auch der Antrag des Paritätischen Bildungswerks zur Verlängerung der 

Anerkennung sei fristgerecht eingegangen und die erforderlichen Unterlagen seien bei der 

Senatorin für Kinder und Bildung eingereicht worden. Die Prüfung der Senatorin für Kinder 

und Bildung sei zu einem positiven Ergebnis gekommen. Es werde vorgeschlagen, die Aner-

kennung für weitere drei Jahre zu verlängern. 
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Beschluss: 

Der Landesausschuss für Weiterbildung empfiehlt der Senatorin für Kinder und Bil-

dung einstimmig, dem Paritätischen Bildungswerk/ Landesverband Bremen e.V. – 

Institut für soziale und interkulturelle Weiterbildung die Anerkennung gem. §§ 4 und 7 

WBG für weitere drei Jahre auszusprechen. 

Hier:  Wiederholungsgutachten für die Wirtschafts- und Sozialakademie der Ar-

beitnehmerkammer Bremen gGmbH (Vorlage L 273/18) 

Frau Kühn führt kurz in die Vorlage ein. Den Antrag zur Verlängerung der Anerkennung habe 

die wisoak fristgerecht gestellt und die erforderlichen Unterlagen bei der Senatorin für Kinder 

und Bildung vorgelegt. Die Prüfung der Senatorin für Kinder und Bildung sei zu einem positi-

ven Ergebnis gekommen. Es werde vorgeschlagen, die Anerkennung für weitere drei Jahre 

zu verlängern. 

Beschluss: 

Der Landesausschuss für Weiterbildung empfiehlt der Senatorin für Kinder und Bil-

dung einstimmig, der Wirtschafts- und Sozialakademie der Arbeitnehmerkammer 

Bremen gGmbH die Anerkennung gem. §§ 4 und 7 WBG für weitere drei Jahre auszu-

sprechen. 

Frau Dr. Porombka spricht den drei Weiterbildungseinrichtungen ihren Glückwunsch zur Ver-

längerung der Anerkennung aus. Sie hebt hervor, dass die Anerkennung nicht nur ein forma-

ler Akt sei. Sowohl für die Einrichtungen als auch für die Senatorin für Kinder und Bildung, 

die die Prüfung durchführe, sei dies mit viel Arbeit verbunden. Es unterstreiche jedoch die 

Qualität der Einrichtungen. 

TOP 6 (neu) Honorarkostenzuschüsse nach dem Gesetz über die Weiterbildung im 

Lande Bremen (WBG) 

Frau Dr. Porombka erläutert einführend, dass in der letzten Sitzung verschiedene Modelle 

zur Erhöhung der Honorarkostenzuschüsse beraten worden seien. Die Beschlusslage sei 

aber nicht eindeutig gewesen, so dass das Thema erneut im LAWB aufgerufen werden solle. 

Frau Simonowsky berichtet, dass die Förderung nach dem Weiterbildungsgesetz derzeit bei 

18 Euro liege. Ihre Einrichtung zahle z. B. bereits 23 Euro und finanziere die Differenz über 

Eigenmittel. Eine andere Möglichkeit sei es, die Beiträge der Teilnehmenden zu erhöhen. 

Vor dem Hintergrund, dass Teilhabe für alle ermöglicht werden solle, sehe man davon aber 

ab. Denn viele Teilnehmende könnten schon jetzt den Beitrag nicht aufbringen. Die Einrich-

tungen suchten daher ständig nach weiteren Kompensationsmöglichkeiten über kommunale 

oder Bundesmittel. 
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Frau Dr. Schoefer führt aus, lebenslanges Lernen stehe im Fokus. Häufig scheitere Weiter-

bildung, insbesondere die politische Bildung, jedoch am Deckungsbeitrag. Diesen Diskurs 

sollte der LAWB mit den bildungspolitischen Sprecherinnen und Sprechern führen. 

Frau Simonowsky ergänzt, dass der Diskurs mit den bildungspolitischen Sprecherinnen und 

Sprechern gut vorbereitet werden müsse. Sie macht darauf aufmerksam, dass die Formalien 

bei der Förderung nicht ausgeweitet werden sollten. Das könnten die Einrichtungen nicht 

mehr bewältigen. Grenzen sehe sie auch beim Qualitätsmanagement. 

Frau Dr. Porombka schlägt vor, dass das Thema Honorarkostenzuschüsse im Unteraus-

schuss 1 noch einmal ausführlich behandelt und konkret mit Zahlen hinterlegt wird. Dabei 

solle aus verschiedenen Bildungsperspektiven geschaut werden, welche Empfehlungen sich 

daraus konkret ableiten ließen. 

Frau Mausolf weist abschließend darauf hin, dass der Haushalt voraussichtlich im Juni 2020 

stehe. Derzeit lasse sich nicht absehen, dass künftig mehr Geld für die Weiterbildung zur 

Verfügung stehe. 

TOP 7 Zwischenbilanz der Arbeitsprogramme der Unterausschüsse 

Frau Dr. Porombka schildert, dass sich mit der Novellierung des Weiterbildungsgesetzes die 

Arbeit des Ausschusses verändert habe. Neben dem LAWB gebe es seitdem drei ständige 

Unterausschüsse, die jeweils ein eigenes Arbeitsprogramm hätten. 

Frau Acerra, Frau Kühn und Herr Leiser stellen die Arbeitsstände der Unterausschüsse 1, 2 

und 3 vor (s. Anlage 2). 

Frau Mausolf regt an, sich im Jahr 2021 mit dem Weiterbildungsgesetz noch einmal ausführ-

lich auseinanderzusetzen. Bis dahin zeige sich, ob sich die neuen Strukturen bewährt hätten. 

Frau Dr. Porombka sieht eine Überregulierung und schlägt vor, sich die Regelungen der 

Weiterbildungsgesetze anderer Bundesländer anzusehen und die Fördersysteme miteinan-

der zu vergleichen. Aus ihrer Sicht sei, insbesondere beim Fördersystem, eine systemati-

sche Überarbeitung notwendig. 

Frau Dr. Schoefer wirft die Frage auf, ob die Förderlogik noch zeitgemäß sei. Als Beispiel 

führt sie die Digitalisierung an, für die im bestehenden Fördersystem keine finanziellen Mittel 

vorgesehen seien. 

Frau Dr. Porombka fasst zusammen, dass zur Halbzeit der Amtsperiode bereits eine Fülle an 

Themen intensiv und auf hohem Niveau bearbeitet worden sei, die neue Struktur mit den drei 

Unterausschüssen sich allein von daher schon bewährt habe.  
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TOP 8 Diversität in der Weiterbildung: Umsetzungsstand, Handlungsbedarfe, Best 

practice-Projekte (Vorlage L 274/19) 

Herr Leiser stellt die Vorlage nebst Anlagen vor. Er hebt hervor, dass Frau Spoede von der 

Volkshochschule Bremerhaven im Rahmen ihrer Tätigkeit im Unterausschuss 3 federführend 

an der Erarbeitung der Ziele und Empfehlungen zum Thema „Diversität“ mitgewirkt habe. 

Beschluss: 

Der Landesausschuss für Weiterbildung nimmt die Ergebnisse des Umsetzungsstan-

des zur diversitätsorientierten Weiterbildung zur Kenntnis und bittet den Unteraus-

schuss 3, die Maßnahmen zur weiteren Umsetzung (Anlage 1 der Vorlage L 274/19) 

nachzuhalten. 

TOP 9 Inklusion in der Weiterbildung (Vorlage L 275/19) 

Herr Leiser stellt die Vorlage kurz vor. 

Frau Dr. Schoefer hebt hervor, dass es nicht an dem Willen der Weiterbildungseinrichtungen 

liege, barrierefreie Internetseiten zu installieren. Vielmehr sei es eine Kostenfrage. 

Frau Mausolf weist darauf hin, dass der Beschlussvorschlag die Bitte enthalte, dass das 

Land Unterstützung biete. Dies umfasse auch finanzielle Mittel. 

Herr Leiser schildert, dass es im Jahr 2020 eine Veranstaltung geben werde, in der über 

verschiedene Unterstützungsangebote zur Umsetzung von Inklusion in den Weiterbildungs-

einrichtungen informiert werde. 

Frau Simonowsky warnt davor, die Struktur vor den Inhalten zu denken. Inklusion sei ein 

komplexes Thema, das auch richtig flankiert werden müsse, z. B. durch entsprechende Qua-

lifizierung von Dozentinnen und Dozenten. 

Beschluss: 

Der Landesausschuss für Weiterbildung beschließt einstimmig den unter Ziffer 3.2 in 

der Anlage 1 (zur Vorlage L 275/19) aufgeführten Empfehlungsvorschlag. 

Der Landesausschuss für Weiterbildung nimmt einstimmig die Übersicht mit Dienst-

leistungsangeboten zur Umsetzung barrierefreier Internetseiten (Anlage 2 zur Vorlage 

L 275/19) zur Kenntnis 

TOP 10 Bundespolitisches – Bericht der Regionaldirektion Niedersachsen-Bremen 

der Bundesagentur für Arbeit 

Frau Kettler dankt für die Möglichkeit, aktuelle Thematiken im LAWB vorstellen zu können. 

Sie verweist auf die Internetseite des Deutschen Bundestages und die Rubrik „Heute im 

Bundestag“, wo sich Interessierte jederzeit zu bundespolitischen Entwicklungen auf dem 
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Laufenden halten könnten. Sie schildert, dass es regelmäßig Anhörungen zu den Me-

gatrends wie z. B. Digitalisierung und künstliche Intelligenz gebe. Aktuell werde im Bundes-

tag auch über die Novellierung des Berufsbildungsgesetzes und die Umsetzung des Qualifi-

zierungschancengesetzes beraten. Frau Kettler informiert weiter, dass es seit dem 

1. September 2019 die lebensbegleitende Berufsbegleitung der Agentur für Arbeit gebe. Ziel 

sei es, junge Menschen und Erwachsene über das gesamte Erwerbsleben hinweg mit beruf-

licher Orientierung und Beratung zu unterstützen. Die bisherige Grenze der Berufsberatung 

U25 falle damit weg. Zur Umsetzung dieser umfassenden Beratung habe sich die Agentur für 

Arbeit personell verstärkt. 

TOP 11 Umsetzung des Bremischen Bildungszeitgesetzes (Vorlage L 276/19) 

Frau Acerra stellt die Vorlage vor. Sie informiert, dass die Übergangsphase zur Umstellung 

auf kompetenzorientierte Bildungszeitveranstaltungen zum 31. Dezember 2019 auslaufe. 

Beschluss: 

Der Landesausschuss für Weiterbildung nimmt den Sachstand zur Kenntnis. 

TOP 11 Verschiedenes 

Terminplanung für das Jahr 2020 

Frau Dr. Porombka gibt die Termine für den LAWB und für die Unterausschüsse für das Jahr 

2020 zur Kenntnis. 

Gründung einer AG zur Vorbereitung des Deutschen Weiterbildungstages am 

23. September 2020 

Frau Kühn berichtet, dass am 23. September 2020 der nächste Deutsche Weiterbildungstag 

stattfinde. Zur Umsetzung in Bremen solle zeitnah eine Arbeitsgruppe gegründet werden. 

Derzeit sei auf Bundesebene noch in Abstimmung, unter welchem thematischen Schwer-

punkt der Weiterbildungstag stehen werde. Sobald dies benannt sei, werde man auf den 

LAWB zukommen, um interessierte Personen für die Arbeitsgruppe zu gewinnen. 

 

Frau Dr. Porombka bedankt sich bei den Teilnehmenden für ihre Beiträge und beendet die 

Sitzung. 

 

Bremen, den 12. Dezember 2019 

 

gez.      gez. 

Frau Dr. Porombka    Carmen Runge 

(Vorsitzende LAWB)    (Protokollantin) 
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Anlage 1: Anwesenheitsliste 

Anlage 2: Präsentation „Zwischenbilanz der Arbeitsprogramme der Unterausschüsse“ 

 









Freie Hansestadt Bremen | Die Senatorin für Kinder und Bildung 

Zwischenbilanz  

der Arbeitsprogramme  
der Unterausschüsse 

 

 
 

Sitzung des LAWB 
am 25. Oktober 2019 



Freie Hansestadt Bremen | Die Senatorin für Kinder und Bildung 

Überblick 

• Arbeitsstand im UA 1 

• Arbeitsstand im UA 2 

• Arbeitsstand im UA 3 

 

 

 

 



Freie Hansestadt Bremen | Die Senatorin für Kinder und Bildung 

Arbeitsschwerpunkte UA 1:  

• Inhaltliche Weiterentwicklung der WBG-Förderung sowie 
 Auswertung der Sonderförderprogramme und ggf. 

Übertragung auf WBG-Förderung  

• Beratung einer Erhöhung der Berechnungsbasis für die 
Dozentenhonorare  

• Beratungen zur Berichterstattung der anerkannten 
Weiterbildungseinrichtungen 

• Überprüfung des Verfahrens zur Anrechnung von 
drittmittelgeförderten WB-Maßnahmen auf die WBG-
Abrechnung 



Freie Hansestadt Bremen | Die Senatorin für Kinder und Bildung 

Arbeitsstand im UA 1 

Arbeitsschwerpunkt: 

Inhaltliche Weiterentwicklung der WBG-Förderung sowie 
Auswertung der Sonderförderprogramme und ggf. 
Übertragung auf WBG-Förderung  

 

Sachstand: 

Einführung in die Fördersystematik 

 



Freie Hansestadt Bremen | Die Senatorin für Kinder und Bildung 

Arbeitsstand im UA 1 

Arbeitsschwerpunkt: 

Beratung einer Erhöhung der Berechnungsbasis für die 
Dozentenhonorare 

 

Sachstand: 

• Abfrage bei den nach dem WBG anerkannten 
Weiterbildungseinrichtungen zu ihren Honorarsätzen 
und Vorstellung im UA 1 

• Kurze Darstellung der Regelungen zur Förderung von 
Bildungsangeboten nach den Weiterbildungsgesetzen 
der anderen Bundesländer  



Freie Hansestadt Bremen | Die Senatorin für Kinder und Bildung 

Arbeitsstand im UA 1 

Sachstand: 

• Beratung verschiedener Berechnungen eines 
zusätzlichen Mittelvolumens zur Erhöhung der 
Honorarkostenzuschüsse sowie einer Erhöhung der 
Förderanteile der verschiedenen Levels  

• Betrachtung möglicher Auswirkungen für den Fall, dass 
dieses Budget vom Land nicht zur Verfügung gestellt 
werden kann 

• Beratungen im LAWB in seiner Sitzung am 24. Mai 2019 
(Vorlage Nr. L 267/19) 

 



Freie Hansestadt Bremen | Die Senatorin für Kinder und Bildung 

Arbeitsstand im UA 1 

Arbeitsschwerpunkt: 

Beratungen zur Berichterstattung der anerkannten 
Weiterbildungseinrichtungen 

 

Sachstand: 

Info-Reihe „So sieht’s aus“:  

• Veröffentlichung im Januar 2019 zum WBG und den 
Leistungen der Weiterbildungseinrichtungen 

• Veröffentlichung im Mai 2019 zum Thema Bildungszeit 



Freie Hansestadt Bremen | Die Senatorin für Kinder und Bildung 

Arbeitsstand im UA 1 

Arbeitsschwerpunkt: 

Überprüfung des Verfahrens zur Anrechnung von 
drittmittelgeförderten WB-Maßnahmen auf die WBG-
Abrechnung 

 

Sachstand: 

Steht noch aus 



Freie Hansestadt Bremen | Die Senatorin für Kinder und Bildung 

Arbeitsschwerpunkte UA 2:  

• Überarbeitung des Qualitätsleitfadens (QLF)  

• Kompetenzorientierung in der Bildungszeit: Beratung einer 
neuen Handreichung  

• Professionalisierung von Lehrenden in der Weiterbildung 

 

 

 



Freie Hansestadt Bremen | Die Senatorin für Kinder und Bildung 

Arbeitsstand im UA 2 

Arbeitsschwerpunkt: 

Überarbeitung des Qualitätsleitfadens (QLF)  

 

Sachstand: 

• Kurze Einführung in die bisherige Anwendungspraxis des 
Qualitätsleitfadens als Instrument der Anerkennung nach 
WBG und Sondierung möglicher Aktualisierungsbedarfe 

• Weitergehende Beratungen zur Überarbeitung des QLF, 
insb. zur neuen Gliederung in Anlehnung an die DIN EN 
ISO 9001:2015 

 



Freie Hansestadt Bremen | Die Senatorin für Kinder und Bildung 

Arbeitsstand im UA 2 
 

 

Sachstand: 

• Einrichtung einer „Arbeitsgruppe QLF“ mit dem Ziel der 
umfassenden Prüfung der Neustrukturierung und 
Einschätzung möglicher Konsequenzen für das zukünftige 
Anerkennungsverfahren  

• Prüfung der Aufnahme von neuen Kriterien, u. a. für die 
Bereiche „Diversität“ und „Inklusion“    

 

 

 

 

 



Freie Hansestadt Bremen | Die Senatorin für Kinder und Bildung 

Arbeitsstand im UA 2 

Arbeitsschwerpunkt: 

Kompetenzorientierung in der Bildungszeit: Beratung einer 
neuen Handreichung  

 

Sachstand: 

Steht noch aus 



Freie Hansestadt Bremen | Die Senatorin für Kinder und Bildung 

Arbeitsstand im UA 2 

Arbeitsschwerpunkt: 

Professionalisierung von Lehrenden  

hier: GRETA-Kompetenzmodell  

 

Sachstand:  

• Vorstellung des Projekts „Grundlagen für die Entwicklung 
eines trägerübergreifenden Anerkennungsverfahrens für 
die Kompetenzen Lehrender in der Erwachsenen- und 
Weiterbildung“ (GRETA) durch das Deutsche Institut für 
Erwachsenenbildung (DIE) im LAWB 



Freie Hansestadt Bremen | Die Senatorin für Kinder und Bildung 

Arbeitsstand im UA 2 
 

 

Sachstand: 

• Erörterung entwickelter Instrumente (z. B. GRETA-
Kompetenzmodell) sowie Betrachtung möglicher 
Auswirkungen bei Einführung bzw. flächendeckender 
Nutzung der Anerkennungsinstrumente   

• Vorlage von Empfehlungen des UA 2 an den LAWB für 
die Sitzung am 24.05.2019 (Vorlage Nr. L 268/19) 

• Beschluss: Weitere Beobachtung der Projektentwicklung, 
keine aktive Beteiligung im Rahmen der Erprobung, 
erneute Beratung im UA 2 zu einem späteren Zeitpunkt  

 

 

 



Freie Hansestadt Bremen | Die Senatorin für Kinder und Bildung 

Arbeitsschwerpunkte UA 3:  

• Inklusion, Diversität, Integration 

• Öffentlichkeitsarbeit für Weiterbildung 

• Weiterbildung in der digitalen Welt 

• Bildungsberatung 

• Demokratieentwicklung 

• Durchlässigkeit 



Freie Hansestadt Bremen | Die Senatorin für Kinder und Bildung 

Arbeitsstand im UA 3 

Arbeitsschwerpunkt: 

Inklusion 
 

Sachstand: 

• Abfrage unter Weiterbildungseinrichtungen zum 
Umsetzungsstand der Maßnahmen im 
Landesaktionsplan zur UN-Behindertenrechtskonvention 

• Erstellung von Empfehlungen und Beschluss im LAWB 
(14.09.2018; L 260/18) => geänderte Fassung Vorlage 
Nr. L 275/19, vgl. TOP 8  



Freie Hansestadt Bremen | Die Senatorin für Kinder und Bildung 

Arbeitsstand im UA 3 

Arbeitsschwerpunkt: 

Diversität 
 

Sachstand: 

• Erarbeitung von Empfehlungen und Zielen einer 
diversitätsorientierten Weiterbildung, Beschluss im 
LAWB 24.05.2019 (Vorlage Nr. L 269/19) 

• Abfrage zum Umsetzungsstand diversitätsorientierter 
Weiterbildung, Auswertung der Ergebnisse (vgl. TOP 7) 

• Fortsetzung der Workshop-Reihe „Diversität“, 
01.10.2019  
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Arbeitsstand im UA 3 

Arbeitsschwerpunkt: 

Integration 
 

Sachstand: 

• Keine explizite Behandlung, da thematische 
Überschneidungen zu Arbeitsschwerpunkten „Inklusion“ 
und „Diversität“ 

=> Vorschlag, den Begriff als Kategorie nicht weiter 
gesondert zu diskutieren 
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Arbeitsstand im UA 3 

Arbeitsschwerpunkt: 

Öffentlichkeitsarbeit für Weiterbildung 
 

Sachstand: 

• Behandlung des Themas durch den erweiterten Vorsitz 

• Veranstaltungen zum Deutschen Weiterbildungstag 
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Arbeitsstand im UA 3 

Arbeitsschwerpunkt: 

Weiterbildung in der digitalen Welt 

 

Sachstand: 

• Behandlung des Themas durch den erweiterten Vorsitz 



Freie Hansestadt Bremen | Die Senatorin für Kinder und Bildung 

Arbeitsstand im UA 3 

 

 
 

Arbeitsschwerpunkt: 

Bildungsberatung 

 

Sachstand: 

• zwei Bestandsaufnahmen 

 Vorstellung der Bildungsberatung bei der Agentur für 
Arbeit (Frau Kettler) 

 Vorstellung der Bildungsberatung des Landes 
Bremen (Frau Drews)  

• keine weitere Beratung im UA 3, Vorstellung im LAWB 
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Arbeitsstand im UA 3 
 

Arbeitsschwerpunkt: 

Demokratieentwicklung 

 

Sachstand: 

• Vortrag zum Thema „Demokratiebildung in der 
Weiterbildung“ (Herr Prof. Klee) 

• Abstimmung über weitere Vorgehensweise zur Thematik 
im kommenden UA 3 
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Arbeitsstand im UA 3 

Arbeitsschwerpunkt: 

Durchlässigkeit 

 

Sachstand: 

Steht noch aus 



Freie Hansestadt Bremen | Die Senatorin für Kinder und Bildung 

Vielen Dank  
für Ihre 

Aufmerksamkeit! 


